
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poftanſtalten u s d
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch arf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Sonnabend, den 22. Se

Amtliches

Publikations- Organ

für Amts und
Gemeindr-Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Auzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Amſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.- Adreſſe Zeitung Annaburgbezyulle.

Händerkonferenz in Berlin 2. Oktober
Beratungen über Genf.

Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes
Gegenüber der Beſorgnis, daß durch inoffizielle Ver

handlungen in Genß der Reichstag vor vollendete Tat-
ſachen geſtellt werden könnte, iſt zu ſagen, daß, wenn über
haupt ſolche inoffiziellen Beſprechungen ſtattfinden, ſie
keinen Einfluß auf den Gang der wirklichen Verhand
ſungen nehmen können. Abgeſehen von den Sitzungen
des Reichskabinetts werden die Miniſter und Staats
präſidenten am 2. Oktober zur Jnformation über die
Genfer Verhandlungen zuſammentreten und am Tage
darauf, am 3. Oktober, der Auswärtige Ausſchuß des

Reichstages.
Auf der Tagesordnung ſowohl der Länderkonferenz

am 2. wie des Auswärtigen Ausſchuſſes am 3. Oktober
ſtehen die Genfer Angelegenheiten.

Keine Ausſicht zur Abrüſtung.
Deutſche Vorſchläge in Genf zurückgewieſen.

Die letzten Beratungen der Abrüſtungskommiſſion in
Genf haben keinen Zweifel mehr daran gelaſſen, daß ernſt

hafte Neigung, nun endlich an die im Verſailler Vertrag
derſprochene Abrüſtung heranzugehen, nicht vorhan

den iſt. Nach längerer Ausſprache wurde von allen Mit
gliedern der Kommiſſion gegen die Stimme des deutſchen
Delegierten ein Entſchließungsentwurf angenommen der
ſich im weſentlichen an einen franzöſiſchen Vorſchlag an
ſehnt, jedoch ausdrücklich den Zeitpunkt für den Zuſam-
mentritt der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion offen
läßt. Der Zuſammentritt der erſten allgemeinen Ab

rüſtungskonferenz, die nach dem deutſchen Vorſchlag noch
im Jahre 1929 tagen ſollte, wird überhaupt nicht erwähnt.

Dieſer Entſchließungsentwurf wurde vom deutſchen
Vertreter Grafen Bernſtorff mit aller Entſchiedenheit
abgelehnt. Er erklärte, daß ſich Deutſchland mit einer der
artigen abwartenden Behandlung der Abrüſtungsfrage
nicht einverſtanden erklären könne. Die endgültige Stel
lungnahme müſſe der deutſchen Delegation vorbehalten
bleiben. Es beſteht jedoch kein Zweifel, daß ſie ſich dem
Grafen Bernſtorff anſchließt. Da Beſchlüſſe einſtimmig
gefaßt werden müſſen, iſt die Abſicht hervorgetreten, die
beabſichtigte Entſchließung in Form eines Wunſches zu
formen

Wirtſchaſtsfragen.
Die Freitagſitzung der Völkerbundverſammlung in Genf

begann mit der Entgegennahme des von Loucheur- Frankreich
erſtatteten Berichts über die Tätigkeit der verſchiedenen Zweige
der Wnurtſchaftsorganiſation des Völkerbundes Der deutſche
Reichstagsabgeordnete Breitſcheid ergriff zu dieſem Thema
als erſter Diskuſſionsredner das Wort, um die deutſche
Stellungnahme zu den einzelnen Problemen darzulegen. Dr.
Breitſcheid betonte: Wird in ſyſtemätiſcher Arbeit die Befreiung
der Wirtſchaftsorganiſation des Völkerbundes Der deutſche
gemein durchgeführt, ſo kann ſich ganz von ſelbſt auch inter
national eine gewiſſe Arbeitsteilung, eine Rationaliſterung
entwickeln. Gelingt es, die Weltwirtſchaft international zu
organiſieren, wird man nicht am Materiellen haftenbleiben
dem Austauſch der Sachgüter folgt unmittelbar der der ideellen
Güter und damit die geiſtige Annäherung, eine gegenſeitige
Verſtändigung ſo kann der Völkerbund die feſte Grundlage
ſchaffen für internationale Verſtändigung und für den Frieden.

Schließlich wurde die von Loucheur vorgelegte Ent
ſchließung über die weitere Tätigkeit der Wirtſchaftsorganiſa
tion des Völkerbundes genehmigt

Hindenburgs Fahrt
durch notleidendes Land.

Die Klagen des niederſchleſiſchen Jnduſtriegebietes.
In einem gewiſſen Gegenſatz zu den reich geſchmückten

Ortſchaften, die der Reichspräſident in den erſten Tagen
ſeiner Schleſtenfahrt berührt hatte, ſtand das nieder
ſchleſiſche Jnduſtriegebiet. Auf der Fahrt bis Ditters-
bach ſchilderte Landrat Franz dem Reichspräſidenten
die ſchweren ſozialen Verhältniſſe im Jnduſtriegebiet. Jm
Waldenburger Rathaus kam Hindenbürg auf das Er
ſchütternde, das er geſehen hatte, zu ſprechen. In ſeiner
Antwort auf die Begrüßungsanſprachen des Oberbürger-
meiſters Wießner und des Landrats Fran z ſagte er:

„Jch weiß, daß das Waldenburg-Neuroder Kohlengebiet ſeit
den Kriegsende in eine ſehr ernſte Lage gekommen iſt und daß
es bisher nicht möglich war, die mißlichen Verhältniſſe hier
nachhaltig zu beſſern. Das Elend, das ich hier geſehen habe,
erſchüttert mich aufs tiefſte. Jch verſpreche Jhnen perſönlich,
daß hier bald etwas geſchehen muß.“

Die Fahrt ging dann weiter über Weißſtein nach
dem dortigen Kindererholungsheim. Aus Mitteln, die zu
ſeiner perſönlichen Verfügung ſtehen, ſtiftete der Reichs
präſident für dieſe Anſtalt 3000 Mark, desgleichen je 500
Mark für drei Familien, deren Ernährer bei dem letzten
Grubenunglück ums Leben kamen. Uber Weißwaſſer
führte die Rundfahrt darauf nach Altwaſſer, von wo
der Reichspräſident ſich wieder nach Breslau begab. Am
Abend fuhr er nach Sibyllenort, um dem ehemaligen
König von Sachſen einen Privatbeſuch abzuſtaätten.

Beſuch in Liegnitz, Wahlfſtatt und Glogau.
Donnerstag vormittag traf der Reichspräſident in

Liegnitz ein. Durch die feſtlich geſchmückten Straßen
fuhr er nach Wahlſt atte um die dortige Staatliche Bil
dungsanſtalt, deren Zögling er 1859 ſelbſt geweſen iſt (als
Kadett), zu beſuchen. Er richtete an die Zöglinge eine
herzliche Anſprache und fuhr dann zurück nach Liegnitz,
wo er von einer nach vielen Tauſenden zählenden
Menſchenmenge mit Jubel empfangen wurde. Jm Schjeß-
haus wurde er vom Oberbürgermeiſter Charbonnier
begrüßt. Der Reichspräſident dankte für die glänzende
Aufnahme, die ihm in Liegnitz, deſſen Ehrenbürger er iſe,
zuteil geworden ſei, und ſprach von ſeinen in dieſer Stadt
verlebten Jugendjahren. Dann fuhr er nach Glogau.
Beim Empfang im Rathaus betonte er, daß er in Glogau
als Kind gelebt und dort ſeinen erſten Schulunterrich ge
noſſen habe.

Aoſchluß der Schleſtenreiſe

des Reichspräſidenten.
Bevorſtehende Fahrt ins Manövergelände.

Der Beſuch in Glogau bildete den offiziellen Ab
ſchluß der Schleſienfahrt des Reichspräſidenten. Hinden
burg ſuchte in der Stadt, in der er einen Teil ſeiner
Jugendzeit verbracht hat, alle Stätten auf, an die ſich für
ihn Erinnerungen knüpften; ſo fuhr er an dem früheren
elterlichen Wohnhaus vor, dann an den beiden Schulen
(in der einen iſt jetzt ein Muſeum untergebracht), in denen
er mehrere Jahre unterrichtet wurde. Während der Rund
fahrt durch die Stadt ließ der Reichspräſident am Denkmal
der im Kriege gefallenen Soldaten einen Kranz nieder
legen.

Von Glogau ging die Fahrt nach Frauſtadt, wo
Hindenburg früher einige Zeit als Hauptmann geſtanden
hat. Auch hier, in ſeiner alten Garniſon, würde der
Reichspräſident überaus herzlich empfangen. Nach einer
Rundfahrt durch Frauſtadt, wo die Bevölkerung in
reichem Maße Spalier bildete, erfolgte die Rückkehr nach
Glogau, wo im Rathauſe der offizielle Empfang des
Reichspräſidenten durch den Oberbürgermeiſter Haſſe
ſtattfand. Nach einem Abendeſſen begab ſich der Reichs
präſident mit ſeinem Sonderzug nach Culmikau zu
einem Privatbeſuch. Von hier dürfte der Reichspräſident
Sonntag nach Görlitz in das Manövergelände fahren.

Hr. Luther ſcheidet von der Reichsbahn

Veränderungen im Verwaltungsrat.
Mit dem Schluß des laufenden Jahres ſcheiden nach

ſatzungsgemäß vorgenommener Ausloſung aus dem Ver
waltungsrat der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft aus
drei der von der Reichsregierung ernannten Mitglieder:
Profeſſor Dr. Blum, Miniſterpräſident a. D. Kreis
hauptmann Buck, Generaldirektor Dr. Ott, und drei
der von dem Treuhänder für die Reparationsſchuldver-
ſchreibungen ernannten Mitglieder: Brigadier General
Mance, Generaldirektor Margot, Geheimer Baurat
Habich.

Vor der Ausloſung hat der Reichskanzler a. D. Dr.
Luther, der vor zwei Jahren ernannt und an der Aus
loſung nicht beteiligt war, erklärt, daß er zu Ende des
Jahres ſein Mandat als Mitglied des Verwaltungsrates
niederlegen werde.

Jm Jntereſſe der Stetigkeit der Arbeit des Verwal
tungskats wolle er die Reichsregierung, ſofern ſie die
Wiederernennung der ausſcheidenden Mitglieder wünſcht,
der Notwendigkeit entheben, eines der auszuloſenden,

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Zum 2 Oktober ſind die Miniſter und Staatspräſidenten

der Länder zu einer Konferenz nach Berlin eingeladen, um
über die Genfer Beſprechungen zu verhandeln. Am 3. Oktober
verſammelt ſich der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages in
gleicher Angelegenheit.

Der frühere Reichskanzler Dr. Luther Hat erklärt, daß erzu Ende des Jahres ſein Mandat ars Mitglied des Vechal
kungsrats der Reichsbahn niederlegt.

Der ſeit drei Wochen in Unte ſuchungshaft befindlicheHugo Stinnes junior wurde gegen S ar e We t
einer Million Mark aus der Haſt en Aaſſen.

Die nächſte Fahrt des Luftſchiffes „Graf Zeppelin ſollnicht vor Dienstag kommenver ehe täten e eine
Peſu Fahrten wird Dr. Eckener vorausſichtlich das Saargebiet

en.

ſchon ſeit Gründung der Reichsbahngeſellſchaft tätigen
Mitglieder durch eine von der preußiſchen Regierung be
nännte Perſönlichkeit zu erſetzen.

Reichsminiſter Dietrich
über Landwirtſchaſtsnot.

Eine Rede in München
Zu der in München ſtattgefundenen Tagung des deutſchen

Groß und überſeehandels war auch Reichsernährungsminiſter
Dietrich eingetroffen. Um dem Miniſter Gelegenheit zu
geben, die maßgebenden Perſönlichkeiten der bayeriſchen Land
wirtſchaft kennenzulernen, hatte das Staatsminiſterium für
Landwirtſchaft Einladungen zu einem Empfange im Miniſte
rium ergehen laſſen, zu dem Reichsminiſter Dietrich, der
bayeriſche Miniſterpräſident Held und Finanzminiſter
Schmelzle, Vertreter der Landwirtſchaft aus Reichstag und
Landtag Und die Führer der land wirtſchaftlichen Organiſa
tionen erſchienen waren. Nach mehreren Anſprachen verſicherte
Reichsminiſter Dietrich, daß ihm die Nöte und Schmerzen der
Landwirtſchaft aus eigener Erfahrung nicht fremd ſeien. Die
brennendſte und drückendſte Frage ſei die der

Getreidepreiſe.
Um ſie zu meiſtern, reichten die Mittel und Kräfte, über die
Deutſchland gegenwärtig verfüge, nicht aus. Es müſſe erſtens
die Getreideernte in beſcheidenem Umfange finanziert werden,
zweitens ſeien die Getreidepreiſe durch die Getreidehandels
geſellſchaft zu beeinfluſſen. In den nächſten Tagen werde man
leſen, daß es geglückt iſt, eine Aktion der Preußenkaſſe durch
zuführen, um das Getreide zu beleihen. Die Getreidehandels
geſellſchaft ſei finanziell ein relativ ſchwaches Inſtitut, ſo daß
ihre Aktionsfähigkeit außerordentlich beſchränkt ſei. Der baye
riſche Vorſchtag auf eine Erhöhung des Getreidezolles werde in
einer der nächſten Sitzungen des Reichskabinetts beraten
werden. Die anderen vorgeſchlagenen Möglichkeiten gingen
ſeines Erachtens zu weit; insbeſondere der Vorſchlag einer Ein
fuhrkontingentierung. Auf dem Gebiete der

Viehwirtſchaft
ſei es gelungen, dank der Maßnahmen ſeines Vorgängers, die
Schweinefleiſchpreiſe hoch zu halten. Es ſei zu hoſſen, daß es
gelingen werde, auf dieſe Weiſe fortzufahren und einen Silurz
der Schweinefleiſchpretſe zu verhindern. Sehr viel ſchwieriger
lägen die Dinge bei den Viehpreiſen, da keine Mittel zur Ver
fügung ſtänden, um auf dieſe dauernd einzuwirken Er werde
alles aufbieten, was in ſeinen Kräften ſtehe um die Lage der
Landwirtſchaft und auch die Preiſe, die ſie zu fordern habe, zu
heben, da es nicht angehe, daß der Bauer immer mit dem vor
liebnehmen müſſe, was er erhalte. Gerade im Hinblick auch
auf den Staat ergebe ſich die Notwendigkeit, die deutſche
Bauernſchaft und mit ihr ſelbſtändige Exiſtenzen gegenitber
den immer mehr zunehmenmen Maſſen der wirtſchaftlich Ab
hängigen zu erhalten.

„3.127“ grüßt den deutſchen Rhein.
Abgeworfene Briefe eines Fahrtteilnehmers.

„Graf Zeppelin“ ſtieg Donnerstag zu ſeiner zweiten
Fahrt, die zugleich ſeine erſte Fernfahrt war, auf. Der
Start erfolgte, nachdem das Luftſchiff ohne Schwierig
keiten aus der Halle gebracht worden war. An Bord des
Schiffes befanden ſich 39 Mann Beſatzung und 31 Paſſa-
giere.

Die Fahrt ging von Friedrichshafen über Zürich,
Baſel, Freiburg i. B., Offenburg, Baden-Baden, Karls-
ruhe, Frankfurt a. M., wo die Rückfahrt begonnen wurde,
nach Darmſtadt, Mannheim, Stuttgart wieder zum
Bodenſee.

Zeppelin landete glücklich um



„Zeppelins“ nächſte Fahrt.
Wahrſcheinlich nach dem Saargebiet
Die nächſte Fahrt des Luftſchiffes „Graf Zeppelin

die nicht vor Dienstag kommender Woche ſtattfinden wird
ſoll als eine Art von Werkſtättenflug nur in die nähere
Umgebung der Werft führen und in der Hauptſache der
Erprobung der Funkanlage dienen. Es werden deshalb
wahrſcheinlich keine Fahrgäſte an Bord ſein. Wann die
nächſte größere Fahrt zur Durchführung kommen wird, iſt
noch nicht veſtimmt, dürfte aber, falls die Werkſtättenfahrt
das gewünſchte Ergebnis hat, an einem der daraufſolgen
den Tage vonſtatten gehen.

Dr. Eckener hat die Einladung der Saarbrückener
Flughafengeſellſchaſt, auf einer ſeiner Fahrten über Süd
deutſchland auch Saarbrücken zu beſuchen, angenommen,
ſo daß vorausſichtlich in den nächſten Tagen „Graf Zep
pelin“ ber dem Saargebiet erſcheinen wird.

Auch Alzeadmiral Bauer tritt zurück.
Wechſel bei der Nordſeeſtation.

Zu dem gleichen Zeitpunkt, zu dem Admiral Zenker
aus ſeinem Amt ſcheidet, wird auch der Chef der Nordſee
der Vizeadmiral Bauer, aus dem Marinedienſt aus

eiden.

Vizeadmiral Bauer e
Vizeadmiral Bauer iſt am 22. Juli 1875 geboren und

1892 in die Marine eingetreten. Er war im Kriege Be
fehlshaber der U-Boote, ſein Flaggſchiff war der Kreuzer
„Hamburg“. Nach dem Kriege wurde er als Kapitän zür
See Oberwerftdirektor der Marinewerft Wilhelmshaven.
Am April 1922 admiral. Als AdmiralZe Chef der M de, übernahm Konte

un

Nach Beendigung der Herbſtflottenverbandsübungen,
deren letzter Teil Unter der Leitung des Ehefs der Marine
leitung, Admiral Zenker, ſtand, traf die deutſche Flotte am
Donnerstag vor der Kieler Förde ein. Bevor die Flotte
in den Kieler Hafen einlief, wurde eine Parade ſämtlicher
Schiffe vor dem ſcheidenden Admiral Zenker ausgeführt.
Jm Anſchluß daran wurde den Beſatzungen die Kund
gebung des Reichspräſidenten an Admiral Zenker bekannt
gegeben. Darauf erfolgte die Einfahrt der Schiffe Die
Nordſeeſtreitkräfte werden ihre Fahrt durch den Kaiſer
Wilhelm Kanal nach Wilhelmshaven fortſetzen.

Stinnes aus der Haft entlaſſen
Gegen Sicherheitsleiſtung von einer Million Mark.

Hugo Stinnes jun., der wegen des Verdachtes der Be
teiligung an den Kriegsanleiheſchiebungen ſeit drei
Wochen in Unterſuchungshaft iſt, wurde nach einem mehr
ſtündigen Haſtprüfungstermin gegen Stellung einer Kau
lion von einer Million Mark aus der Haft entlaſſen Der
Haftbefehl bleibt formell beſtehen. eVon der Verteidigung würde hauptſächlich geltend
gemacht, daß die Unterſuchung zum weſentlichen Teil eine
Aufklärung über die dem Angeſchuldigten zur Laſt gelegten
Taten gebracht hätte, ſo daß die Ver dunkelungs-
gefahr nicht mehr beſtünde, die als Grund für die Ver
haftung angegeben worden iſt. Die Kautionsſumme wird
nur zum Teil in barem Gelde hinterlegt werden. Für
den Reſt hat die Mutter des Angeſchuldigten die Bürg-
ſchaft übernommen.

Die neue Getreidebevorſchuſſung.
Die Erntefinanzterung marſchiert
In den Beſprechungen, die in den letzten Tagen

zwiſchen den beteiligten Stellen über die Finanzierung
der Ernte ſtattgeſunden haben, iſt es für zweckmäßig ge
halten worden, daß die Preußenkaſſe nicht ſelbſt das Geld
den Genoſſenſchaften bzw. Landwirten geben wird, ſondern
daß der Scheuer-Konzern ſeine Kreditquellen Und
Kapitalien in den Dienſt der Sache ſtellt. Dadurch wird
das private Bankkapital nutzbar gemacht und vertnieden,
daß die Preußenkaſſe ſelbſt belaftet und dadurch in ihren
ſonſtigen Kreditaufgaben beſchränkt wird.

Die Form der Sicherung für die Lieferungs
verſprechungen oder Lombardierungen, die etwa bis zu
70 Prozent des Gegenwertes zu veranſchlagen ſein dürften,
bleibt dem ScheuerKonzern und den Genoſſenſchaften
überlaſſen. Vier Möglichkeiten hat man hier vorgeſehen:
Einmal Bevorſchuſſung von Lieferungskontrakten, die nach
Preis und Termin feſtgelegt ſind. Zweitens Bevorſchuſſung
von nur der Menge nach feſtgelegten Kontrakten, wobei
der Liefertermin von dem Kreditnehmer zu beſtimmen iſt.
Ferner Lombardierung von bei Genoſſenſchaften ein
gelagertem Getreide. Und ſchließlich Bevorſchuſſung von
bei Mühlen eingelagertem Getreide in der Formi, daß die
betreffenden Mühlen den lombardierenden Genoſſenſchaften

Akzepte geben, die von den Genoſſenſchaften weiter diskort
tiert werden.

Durch die geplante Neuregelung iſt das Finanzie
rungsverfahren elaſtiſcher geſtaltet und die formularnäßige
Exrkedigung vermieden worden, die in den letzten Jahren
durch einen umfangreichen Vertrag mit vielen Par
graphen für alle Teile eine unnötige Erſchwerüng und
Verzögerung brächte.

Was der Großhandel fordert.
Entſchließung des Deutſchen Groß und überſeehandels

Die Tagung des Reichsverbandes des Deutſchen Groß und
Aberſeehandels fand in München mit einer Entſchließung ihren
Abſchluß Jn der Entſchließung heißt es u. a. Der Groß
und Kberſeehandel fordert mit aller Entſchiedenheit: eine
Steuerpolitik, die die unerträgliche Belaſtung der Betriebe be
ſeitigt und den Wiederaufbau der ſchwer getroffenen Kapital
kraft ermöglicht; eine Sozialpolitik, die eine Wettbewerbsfähig
keit der deutſchen Erzeugniſſe auf dem Weltmarkt ſicherſtellt
eine Reviſion der Eiſenbahn und Poſttarife nach unten eine
großzügige Verfaſſungs- und Verwaltungsreform; eine Ein
ſchränkung der wirtſchaftlichen Betätigung der öffentlichen
Hand jede mögliche Förderung der gegenſeitigen volkswirt
ſchaftlichen Annäherung der Völker unter Beibehaltung der
jetzigen auf ſelbſtverſtändlicher Gewährung gegenſeitiger Meiſt
begünſtigung vaſterenden Handelsvertragsſyſteme

Auf ein Begrüßungstelegramm, das der Reichsverband an
den Reichspräſidenten von Hindenburg gerichtet hat, hat der
Reichspräſident mit herzlichen Worten des Dankes erwidert.

Rotkreuztag 1928.
Am 7. Oktober.

Jedes Jahr einmal verſammelt am Rotkreitztage das
Deutſche Rote Kreuz ſeine Vereine, Schweſtern, Sanitäts
männer, Milarbeiter und Mitglieder zu einer gemeinſamen
Kundgebung für das Weſen und die Arbeit des Roten Kreuzes
Diesmal wird im größten Teile des Reiches der Rotkreuztag
am 7. Oktober abgehalten.

Das Deutſche Rote Kreuz hat jetzt rund 1350 000 Mit
glieder 7161 Vereine gehören ihm an. Jn über 2600 Sani
kätskolonnen vereinigt es 98 857 Sanitätsmänner und 95 004
außerordentliche Mitglieder. Es unterhält 1252 ſtändige Net
tungswachen und 12 581 Unfaällmeldeſtellen. Die Hilfsleiſtungen
der Unfallſtationen und der Sanitätskolonnen würden im
letzten Jahre über eine Million mal in Anſpruch genommen.
Die Zahl der Rotkreuzſchweſtern beträgt etwa 8000 Das Rote
Kreus unterhält 394 Krankenanſtalten und Anſtalten der ge
ſchloſſenen Geſundheitsfürſorge, 2200 Gemeindekrankenpflege
ſtationen und etwa 920 Beratungsſtellen der Mütter, Särtg
lings Krüppel- und Tuberkuloſefürſorge.

Der Rotkreuztag gewinnt in dieſen Jahre ſeine beſondere
hiſtoriſche Beziehung dadurch, daß 100 Jahre ſeit dem Ge
burtstage des Schweizers Henry Dunant, des Schöpfers der
Rotkreuzidee und des Gründers der Rotkreuzorganiſation, ver
gangen ſind. Für die Linderung der Nöte im Kriege begrindet
nd beſtimmt, iſt das Rote Kreuz in Friedenszeiten ein Helfer
in jeglicher wirtſchaftlichen geſundheitlichen und ſeeliſchen Not.
Der Rotkreuztag wird auch in dieſem Jahre mit einer Sanim
lung zum Beſten der Einrichtungen des Roten Kreuzes ver
bunden ſein. Möge ſeine Mahnung zu werktätiger Nächſten
liebe von allen hilfsbereiten Menſchen befolgt werden

Politiſche Rundſchau
e

g

Wie man in Bayern erfahren haben will, trägt ſich der
Reichsfinanzminiſter mit der Abſicht, zum Ausgleich des
Reichsetats auf eine Erhöhung der Bierſteuer hinzu
wirken Der bayeriſche Landtagsabgeordnete Dr.
Schlittenbauer hat im Reichsfinanzminiſteriumperſönlich gegen dieſe Abſicht im Namen des Bayeriſchen
e Bauernvereins allerſchärfſten Einſprüuch ein
gelegt.
Die Bremer Vorkommniſſe.

Aufregung entſtand in letzter Zeit in Bremen dadurch,
daß wiederholt zur Abendzeit überfälle auf einzelne
Straßenpaſſanten erfolgten. Die überfälle richteten ſich
nach einer Veröffentlichung der Bremer Polizeidirektion
in erſter Linie gegen jüdiſche Perſonen. Dabei wurde
auch der vraſtlianiſche Konſul tätlich an
gegriffen, der zu Boden geworfen und geſchlagen wurde.
Aus dieſem Vorfall könnten diplomatiſche Weiterungen
entſtehen. Der Konſul iſt nicht jüdiſcher Abſtammung.
Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich auf antiſemitiſche
Kreiſe, zumal die Verüber der Mißhandlungen juden-
feindliche Außerungen taten und ſich nach den polizeilichen
Berichten als Hakenkreuzler bezeichneten Der Senat hat
dem Konſul ſein aufrichtiges Bedauern und ſeine leb
hafte Entrüſtung zum Ausdruck gebracht und ſchärfſte
Verfolgung der Täter zugeſichert. Zwei Perſonen ſind
auch ſchon als Täter ermittelt. und überführt Die
polizeilichen Ermittlungen dauern zurzeit noch an.
Deutſch franzöſiſcher Studentenaustauſch.

Jm Verlauf der Beſtrebungen, die darauf hinzielen,
die wiſſenſchaftlichen Beziehungen der europäiſchen Ge
lehrtenwelt untereinander wieder fruchtbar zu geſtalten,
hat ſich in Frankfurt a. M. ein kleines Komttee gebildet,
das ſich zuſammenſetzt aus Germaniſten, Romaniſten und
Vertretern verwandter Fächer der Sorbonne und der
Frankfurter Univerſität und einigen anderen Intereſſenten
gemeinſamer wiſſenſchaftlicher Arbeit. Die Haupttätig
keit beſteht in der gegenſeitigen Zuweiſung von Schülern
und Studenten wie auch von jungen Gelehrten und ihrer
wechſelſeitigen Betreuung. Aus Mitteln des Frankfurter
Komitees konnten im vergangenen Jahr an mehrere fran
zöſiſche Studenten Stipendien gegeben werden, die ihnen
den Aufenthalt in Frankfurt ermöglichen ſollten. Für
das nächſte Semeſter werden nunmehr auch von dem deut
ſchen Jnſtitut in Paris im Einverſtändnis mit der fran
zöſiſchen Regierung drei Stipendien zu je 3000 Frank an
Studenten, die das Frankfurter Komitee empfiehlt, ge
geben werden.

Italien
Die kommende Verfaſſungsreform.

Jm Großen faſchiſtiſchen Rat berichtete der Siegel
vewahrer über die Verfaſſungsreform. Der Große Rat
nahm im Anſchluß daran eine Entſchließung an, die dem
Wunſche Ausdruck verleiht, daß die Arbeiten zur Ver
faſſungsreform mit der nötigen überlegung, aber auch mit
der nötigen Eile fortgeſetzt werden, damit die neuen Ge
ſetze des faſchiſtiſchen Staates in wenigen Jahren voll

ſtändig veröffentlicht werden könnten. Der Große Rat ſei
überzeugt, daß die neue Verfaſſung nicht nur ein techniſch
beachtenswertes Werk, ſondern auch eine vollſtändigere
und organiſche Beſtätigung der Prinzipien und des
Geiſtes der faſchiſtiſchen Revolution darſtellen werde

Aus In und Ausland
Berlin Der Zentrumsabgeordnete, Reichsminiſter a. D.

Dr. Hans Bell, ſeiert am 23. September ſeinen 609 Geburts
ne wurde er Reichskolonialminiſter, 1926 Reichsjuſtiz
miniſterFreudenſtadt. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann traf,
von Baden Baden kommend, in Freudenſtadt ein. Nach dem
Mittageſſen im Hotel „Rappen“ begab ſich der Reichsaußen
miniſter zum Tee in den Kurgarten. Um 18.00 Uhr fuhr er
wieder nach Baden-Baden zurück.

Wien Der polniſche Marſchall Pilſudſki, der ſich in Ru
mänien aufhält, wird am 30. September in Bukareſt einen
offiziellen Beſuch machen.

Athen. Griechenland und Albanien wollen im Oktober
einen Freundſchaſtsvertrag abſchließen, bei deſſen Zuſtande
kommen Italien ſeine guten Dienſte angeboten habe.

Das Schraubenflugzeug.
Das neue Schraubenflugzeug des ſpaniſchen Fliegers

de la Cierva hat vei allen Flugzeug ſachverſtändigen großes
Jutereſſe hervorgerufen. Es Unterſcheidet ſich von einem ge
wöhnlichen Flugzeug nur durch ein großes Flügelrad, das in
geringer Höhe über dem Führerſitz angebracht iſt. Dieſes Rad,
das durch den Luftdruck in Bewegung geſetzt wird, gibt dein
Flugzeug eine bisher unerreichte Stabtlität. Plötzliche Motör

erte ppa
hoöfer Feld ausgeführ

Das neue Flugzeug beſchädigt.
Bei einem Flug mit Paſſagier über dem Flugplatz

Le Bourget bei Paris erlitt de la Ciervas Flugzeug eine Be
ſchädigung. Einer der rotierenden Flügel, die über den Trag
flächen angebracht ſind, berührte, da das Fluügzeug ſich ſtark
nach der Seite legte, den Boden, wurde losgeriſſen und 50
Meter weit weggeſchleudert. Auch die drei anderen rotierenden
Flügel wurden zum Teil ſchwer beſchädigt. Die beiden Jn
ſaſſen ſind unverletzt geblieben.

e nh
rRaubmörder Hopp gefaßt.

Jm Zugegemordet, im Bahnhof verhaftet
Der Gelegenheitsarbeiter Emil Hopp, der am 10. Sep

tember im Eilzug Altong Bremen den Direktor Nord
mann überfallen, beraubt und ermordet hat, konnte auf
dem Mainzer Bahnhof feſtgenommen werden.

Jm Bahnhof Mainz Kaſtel hielt ſich ein Mann auf,
der wegen ſeines verſtörten Ausſehens den Gäſten auf
fiel. Der Bahnhofswirt wurde auf ihn aufmerkſam ge
macht und die Polizei benachrichtigt. Man nahm ſofort an,
in ihm den Mörder des Margarinefabrikdirektors Nord
mann gefaßt zu haben, und verhaftete ihn. Er wurde ins
Landgerichtsgefängnis Mainz eingeliefert. Bei ſeiner
Unterſuchung fand man Ausweispapiere, die auf den
Namen Müller lauteten. Als ſolcher hatte ſich Hopp zu
verſchiedenen Malen ausgegeben. Die weitere Unter
ſuchung förderte eine ſcharfgelagdene Schuß
waffe zutage. Es handelt ſich zweifellos Um dieſelbe
Waffe, mit der er Nordmann ermordet hat. Hopp gab
zu, den Mord begangen zu haben, und zwar, wie er ſagte,
weil es ihm an jeglichen Mitteln fehlte. Es wurden noch
21 Mark bei ihm gefunden.

Der Tornado über Newyork.
Die Todesopfer im Sturmgebitet.

Auf ſeinem Wege des Verderbens hat der Tornado
die Newyorker Küſte erreicht. Der Sturm entwickelte zeit
weiſe eine Geſchwindigkeit von 50 Stundenmeilen. Viele
Schiffe waren gezwungen, im Hafen zu bleiben. Väunte
wurden niedergeriſſen und viele Fenſterſcheiben zertrüm
mert. Eine große Reihe von Autymobilunfällen wird
auf den Sturm zurückgeführt. Der ftverkehr mußte ein
geſtellt werden.

Nach Berichten aus Macon y d der durch den Tor
nado an der Baumwolle und Kornernte angerichtete
Schaden auf etwa vier Million Mark geſchätzt. Die
Baumwollernte iſt durch den Regen vollſtändig unbrauch
bar gemacht worden.

Zweieinhalbtauſend Tote werden als Opfer der
Sturmkataſtrophe gemeldet. Nach den letzten Melvungen
aus Palmbeach erhöht ſich die Zahl der Toten auf 400.
15 000 Obdachloſe ſuchen Unterkunft. Von Portoriks
werden 1200, aus Guadeloupe 660 und von den Bahama
inſeln 40 bis 65 Tote gemeldet.
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e v vErmäßigte Fernſprechgebühren.
Geringere Sätze für Wertpatete.

Der Reichspoſtminiſter hat dem Verwaltungsrat der
Deutſchen Reichspoſt ſoeben eine Vorlage auf Ermäßigung der
Kernſprechgebühren für Wenigſprecher zugehen laſſen. Hier-
nach ſoll vor allem die Forderung einer Mindeſtzahl von Orts
geſprächen entfallen. Den Teilnehmern werden künftig nur
die den tig geführten Ortsgeſpräche in Rechnung geſtellt
werden.

Ferner werden die einmaligen Apparatbeiträge, die bei
Herſtellung neiter Haupt und Nebenanſchlüſſe zu entrichten
ſind, erheblich herabgeſetzt werden. Schließlich wird die Ein
richtung öffentlicher Sprechſtellen auf dem flachen Lande
weſentlich verbilligt werden. J Paketverkehr wird die Gebühr
für unverſtiegelte Wertpakete ermäßigt werden.
Empfänger, die ihre Pakete regelmäßig von der Poſt abholen,
ſollen eine Vergütung gewährt erhalten.

Schwerer Manöverunfall.
Mehrere Reichswehrſoldaten ſchwer verletzt.

Bei den Herbſtmanövern in Niederſchleſien ereignete
ſich ein ſchwerer Unglücksſall. Auf der Chauſſee Neu
jäſchwitz- Bunzlau ſtürzte ein abgeblendeter Laſtkraſt
wagen der Reichswehr, der mit 26 Soldaten beſetzt war,
in den Straßengraben und riß dabei eine Telegraphen
ſtange um. Drei Soldaten wurden ſchwer verletzt, einem
von ihnen wurde die Schädeldecke zertrümmert. Acht
weitere Soldaten erlitten leichtere Verletzungen

Auf der Chauſſee, die an der Unfallſtelle ein ſtarkes
Gefälle aufweiſt, kam dem Laſtartto der Reichswehr ein
Ziviliſt auf einem Motorrad mit ſehr hellem Licht ent
gegen. Der Führer des Militärautomobils wurde da
durch geblendet und verlor die Gewalt über den Wagen,
der die ſechs Meter hohe Böſchung hinabſtürzte und ſich
dabei mehrere Male überſchlug.

Kindertragödien.
Ausgewieſen und verunglückt.

Einen ſchrecklichen Tod erlitt ein jähriger Junge in
Angers. Der Knabe, der von den Eltern aus dem Hauſe
gewieſen wurde, irrte während eines Teiles der Nacht umher,
um ſich ſchließlich in den geſchloſſenen Greiſer eines Kranes
zum Schlafen niederzulegen. Als am Morgen die Arbeit
wieder aufgenommen wurde, merkte man das Vorhandenſein
des Knaben nicht. Der Kran trat in Tätigkeit und dem
Knaben wurde von dem Greifer der Schädel eingedrückt.

Verhängnisvolle Kinderwünſche.
Die Erhebungen der Polizei zur Aufklärung des tra

giſchen Todes des Gymnaſiaſten Joſeph Herbſt in Graz, der
als Leiche in einem verſchloſſenen Koffer aufgefunden wurde,
haben nunmehr darüber Aufklärung gebracht, warum der
Knabe in den verhängnisvollen Koffer geſtiegen iſt. Der
Vater des Knaben iſt Amateurphotograph. Auch der junge
Herbſt wünſchte ſich einen Photographenapparat und machte
den Vorſchlag, eine Kiſte als Dunkelkammer zu verwenden.
Nun dürfte der Knabe, als die Eltern im Kino waren, im
Badezimmer den Koffer auf ſeine Eignung als Dunkelkammer
ausprobiert haben. Dabei iſt dann der Deckel zugefallen, den

er Knabe nicht mehr offnen konnte

S er Sien ierungsrat und ſeine Frau waren, ha
ine überraſchende Wendung genommen. Während urſprüng-

einer finanziellen Auseinanderſetzung von ſeiner Frau er
ſchoſſen worden ſei, hat nunmehr der 16jährige Sohn ge
ſtanden, daß er in den Streit ſeiner Eltern eingegriffen und
im Ringen mit ſeinem Vater dieſem die tödlichen Stiche bei
gebracht habe. Der zunge Mann wurde verhaftet.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1900 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

21. 9. 20. 9. 21. 209.Weiz märk. 204-207 204-207Weizkl. f. Bln. 14,0 I4,0
ommerſch. Rogkl. ſ. Bln 14,2 14,2Reg e 207210 207210 Raps 328 330 328330

pommerſch. J Leinſaat Sweftpreuß. S S Vikt.- Erbſen 41,050,0 41-50Wintergerſte 200210 200-206 kl. Speiſeerbſ.

Sommergerſt S S Futtererbſen SHafer märk. 191-201 191-201Peluſchken
pommerſch. Ackerbohnenweſtpreuß. S S Wicken S SWeizenmehl Lupin. blau Sp 100 kg fr. Luüpin., gelbe
Brl br inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 19,0-19,4 19,0-19,4Mrk u Not 25,7-29,025,7-29,0 Leinkuchen 28,028,4 28,028,8

Roggenmehl Trockenſchtzl.p S kg r SoyaSchrot 20.7-218 207-21,3
Berlin br. Torfml. 30,70inkl. Sack 27,227,9127,229,7 Kartoffelflck. 21,021 5121,0-21,5

Berliner Magerviehmarkt. Auftrieb: 578 Rinder, darunter
449 Milchkühe, 23 Zugochſen, 68 Bullen, 38 Stück Jungvieh, 190
Kälber, 550 Pferde. Verlauf: Ruhiges Geſchäft vei ſchleppen
den Preiſen. Es wurden gezahlt: A. Milchkühe und hoch
tragende Kühe je nach Qualität 280560 Mark; ausgeſüchte

Kühe und Kälber über Notiz. B. Tragende Färſen je nach
Qualität 250-460 Mark; ausgeſuchte Färſen über Notiz

O. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere, Färſen 38--44 Mark;
ausgeſuchte Poſten über Notiz. Pferdemarkt: Pferde je nach
Qualität 200- 1200 Mark. Schlachtpferde 50--200 Mark.
Ruhiges Geſchäft

Ställe.
1. Theſſ. 4, 11: Ringet danach, daß ihr ſtille ſeid.

Es raſchelt unter unſeren Schritten. Die Bäume
fangen an, ihre Blätter abzuwerfen. Lange dauert es
nicht mehr, dann ſind ſie kahl. Damit ſchließen ſie ſich von
der Umwelt ab. Denn durch die Blätter haben ſie die
Welt in ſich aufgenommen und in ſich eingeſogen, Licht,
Luft und Regen Nun ſtehen ſie ſtill in ſich zurückgezogen,
nicht mehr ſchaffend und doch nicht müßig, ſondern in
ſtillem Sammeln rüſten ſie ſich auf die neue Leiſtung, die
Trühling und Sommer wieder von ihnen fordern werden.
Ohne dies ſtille Ausruhen und ohne dieſe ſtille Sammlung
könnten ſie die neue Leiſtung nicht vollbringen. Regel
mäßig kommt dieſe Stille. Das iſt Gottes Geſetz auch
für uns Menſchen Doch wir haben das verlernt. Jm

n

Gegenteil: wenn bei uns die Arbeit getan iſt und auch

lich angenommen. wurde, daß der Regierungsrat im Verlauf

wir nach der richtigen Ordnung alles Lebendigen wieder
erſtarken ſollten. indem wir Uns abſchließen gegen die
Umſwelt, um uns innerlich zu ſammeln in der Stille, dann
gerade öffnen ſich die meiſten für die Umwelt, um von ihr
zu genießen, was zu erlangen iſt; wir nennen das mit
Recht ſich zerſtreuen. Das iſt ein fürchterliches Wort!
Statt auf Stärkung treibt's auf Schwächung. Und Zer
fahrenheit, Mattigkeit, Unluſt ſind die Folgen und die
Leiſtung ſinkt. Und wir brauchen doch Kraft zu neuer
Blüte, für neue Frucht! Ohne Stille aber kommt die nicht.

Kiel ernſter noch als für jene Zeit damals iſt gegenüber
des auf uns eindrängenden lärmenden, zerſtörenden Ge
rriehes die Mahnung Ringet, ja rin get danach, daß

ihr ſtille ſeid! B. H. P.
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Weiter trockenes Wetter
Die letzten Sommertage waren ſchon recht herbſtlich ab

geſtimmt. Wie den ganzen Sommer hindurch war auch in
der letzten Woche das Wetter in Nord und Süd grundver
ſchieden. Während der Vorübergang der angekündigten nörd
lichen Depreſſion in Nord Und Mitteldeutſchland nur eine
vorübergehende Trübung zur Folge hatte, traten in Süd
bayern und im ganzen Alpengebiet dichte Hochnebel und ver
breitete Niederſchläge auf, die in größeren Höhen in Form
von Schnee fielen. Allgemein ſanken nachts die Temperaturen
ganz erheblich hinunter, während tagsüber, beſonders im
Norden, recht warmes Wetter herrſchte. Die Durchſchnitts
temperaturen lagen im allgemeinen in der Nähe der Normal
werte, im Süden hauptſächlich etwas darunter. Es ſcheint ſo,
als ob die Luftdruckſtörungen ſich in den nächſten Tagen weiter
vermindern würden, ſo daß wir wieder voll in den Bereich
und Einfluß des Hochdruckgebietes kommen werden.
Infolgedeſſen haben wir mit überwiegend trockenem Wetter
zu rechnen. Bei der ſchwachen Luftbewegung werden in den
Morgen Und Abendſtunden ſtärkere Nebel nicht ausbleiben
Die Temperaturen werden nachts ſehr ſtark zurückgehen.

Herbſtanfang

Nun, da der Herbft auch kalendariſch zur Wahrheit wird,
und die Tatſache, daß er offiziell ſeinen Einzug hält, ſich nicht
mehr verſchleiern läßt, möchte man es plötzlich nicht für mög
ch nd wirklich halten und zu dieſem wunderbaren Nach
ſommer, der uns beſchieden iſt, bittend und bedauernd ſagen:
„Verweile doch, du biſt ſo ſchön!“ Es liegt natürlich durch
aus im Bereiche der Möglichkeit und vielleicht ſogar der Wahr
ſcheinlichkeit, daß uns Sonnenſchein und klare Luft und ve
hagliche Tageswärme, wie wir ſie jetzt haben und wie wir
ſie kaum ſchöner in der beſten Sommerzeit gehabt haben, uns
noch eine Reihe von Tagen hindurch erhalten vbleiben, aber
daß mit dem 23. September der richtige Herbſt beginnt das
läßt ſich unter keinen Umſtänden wegdisputieren. Die aſtro
nomiſche Wiſſenſchaft hat ſich nun einmal, ohne auf Empfind
ſamkeiten und Gefühlsmäßiges und poetiſche Schwärmerei
Rückſicht zu nehmen, darauf feſtgelegt, und es iſt uns in keiner
Weiſe zu helfen. Der Herbſt iſt, gleich dem Frühling, eine
Abergangsjahreszeit: der Sommer klingt allmählich ab und
wir gleiten fanft in den Winter hinüber. Mit der Nacht
gsiche beginnt dieſer aſtronomiſche Herbſt, um bis zur näch
ſten Sonnenwende wenn die Sonne um Mittag ihren
tiefſten Stand über dem Horizont und der Tag die kürzeſte
Dauer erreicht hat währen. Auf der nördlichen Halb
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Ein Sommer-Ende von ſeltener Schönheit.
Landwirte und Winzer ſind größtenteils zufrieden.

Jn dieſem Jahre haben wir den recht ſeltenen Fall,
daß am Ende des Sommers der größere Teil der deutſchen
Menſchheit mit dem Wetter zufrieden geweſen iſt. Ganz
beſonders gilt das für die Bewohner Süd und Weſt
deutſchlands, die von einem recht kühlen Vorſommer
abgeſehen einen geradezu ideal ſchönen Sommer erlebt
haben. Jm Norden und zumal im Oſten des Landes war
die Witterung nicht ganz ſo günſtig, aber im allgemeinen
kann mon auch dort zufrieden ſein.

Dem Sommer 1928 kann zunächſt das Zeugnis aus
geſtellt werden, daß er ausgeſprochen arm an verderblichen
Anwettern aller Art geweſen iſt. Eigentlich hat nur ein
Tag, der 4. Juli, ausgedehnte Schäden infolge von heftigen
Gewitterregen gebracht. Sonſt kamen nur vereinzelt und lokal
begrenzt Anwetter vor. Auch in anderer Hinſicht ſind die
volkswirtſchaftlichen Schäden der Sommerwitterung aus
geblieben. Jn anderen warmen und ſchönen Sommern
kann es leicht vorkommen, daß durch gar zu ſeltene Nieder
ſchläge eine Mißernte entſteht, daß infolge von Hitze und
Dürre ſchwere Waldbrände zur Landplage werden, daß die
Flüſſe allzuſehr austrocknen und die Binnenſchiffahrt ſchweren
Schaden leidet, die Waſſerverſorgung der Ortſchaften ſtockt
uſw. Denken wir nur zurück an die größten Hitzeſommer
dieſes Jahrhunderts, an 1904, 1911, 1921, und wir erkennen,
daß ein allzu „ſchöner“ Sommer volkswirtſchaftlich zuweilen
noch verhängnisvoller werden kann als ein ſehr naſſer
Sommer. 1928 hat ſich vom einen wie vom anderen
Extrem in gleicher Weiſe ferngehalten und den „goldenen
Mittelweg beſchritten. Jn der Erntezeit herrſchte recht
günſtiges Wetter, ſo daß der Landmann ſein Korn und
Heu wohl allenthalben ſicher in die Scheunen bringen konnte.
Und dazu wird aus den Weinbaugebieten gemeldet daß nach
ſechs Jahren überwiegend recht wenig erfreulicher Ernten ein
Tropfen, der ſich ſehen laſſen kann, den Menſchen beſchieden
ſein dürfte, was man unſeren ſchwer notleidenden Winzern
von Herzen gönnen wird. Freilich haben die ungewöhnlich
ſchlimmen Nachtfröſte vom 11. Mai („Eisheiligen“) vielfach
ſchwere Schäden in den Weinbergen hervorgerufen, zumal
an der Moſel Und Nahe, Schäden, die ſtellenweiſe bis zu
etwa 98 Prozent der Reben vernichtet haben aber auch dieſe
böſen Froſtſchäden waren doch mehr örtlicher Natur, und
Rheingau und Süddeutſchland ſind davon im allgemeinen
verſchont geblieben. Jedenfalls ſieht es ſo aus, als ob wir
eine in der Quantität befriedigende, in der Qualität vor
treffliche Weinernte zu erwarten haben.

F

ihren Verletzungen erlegen iſt

Lokales und Provinzielles.
Die anhaltende Trockenheit hat die Flußläufe weit in

ihr Bett zurücktreten laſſen und der größte Teil der Gräben
iſt völlig ausgetrocknet. Die Herbſtgrabenräumung läßt ſich
in dieſem Jahre jetzt ganz grügdlich und leicht durchführen,
Die ſehnlichſt erwarteten Niederſchläge dürften nach ihrem
Eintritt die Räumungsarbeiten weſentlich erſchweren,

Annaburg. Der am Donnerstag abgehaltene
Schweinemarkt, wies einen guten Auftrieb auf, doch ſtand
die Nachfrage gegenüber dem Angebot in keinem Verhältnis,
zumal auch die Händler fehlten. Die Preiſe ſchwantten
zwiſchen 10 und 16 Mark. der letztere Preis wurde jedoch
ſelten und nur für ſtrammere Ferkel erzielt Der Amſatz war
gering, ſodaß viele Verkäufer ihre Tiere wieder mit nach
Hauſe nehmen mußten

Annaburg, 20, September. Mit dem heutigen
Tage begannen an den hieſigen Schulen die diesjährigen
Herbſtferien. Der Anterrichtsbeginn iſt auf den 15. Oktober
feſtgeſetzt.

Annaburg. Der Männer Turn-Verein von 1881
wählte in ſeiner am Dienstag ſtattgehabten außerordentlichen
Generalverſammlung Herrn Eiſenbahn Aſſiſtent Winkler zum
1. Vorſitzenden

Annaburg. Bei günſtigem Wetter findet Sonntag
vormittag von 11 Ahr ab Platzmuſik auf dem Marktplatz ſtatt

berichtet, zwei Knaben ums Leben kamen, wird, wie verlautet,
noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. Der Beſitzer der

Beſuch in der Grube deren Eingang nicht wieder ordnungs-
gemäß verſperrte. Nur dadurch iſt es den Kindern möglich
geweſen, überhaupt in die Kiesgrube zu kommen. Das
Nähere wird die gerichtliche Anterſuchung ergeben

Schweinitz, 20. September Die Regulierungsarbeiten
an der Schwarzen Eiſter bei Schweinitz machen jetzt recht

gute Fortſchritte zumal ſeit Ende voriger Woche am erſten
Bauabſchnitt hinter den Scheunen noch ein Schwimmbagger
eingeſetzt worden iſt. Jn den paar Tagen ſeiner Tätigkeit
hat dieſer ſchon ein gutes Stück Arbeit geleiſtet

betragen nach der nunmehr erfolgten Genehmigung durch den

ſteuer bei bebauten Grundſtücken, 200 Prozent bei unbebauten
Grundſtücken.

Bitterfeld. Auf dem Jahrmarkt ſtürzte am Dienstag
abend die 19jährige Arbeiterin Helene Naundorf aus Jeßnitz
aus einer Luftſchaukel. Mit einem ſchweren Schädelbruch
wurde ſie dem Krankenhaus zugeführt, wo ſie ba

Laden eingebaut werden ſollte, gr
Tagesarbeiten plötzlich zuſammen. Die dort beſchäftigten
Arbeiter hatten zum Glück ihre Arbeitsſtätte bereits verlaſſen.

Marga. Jm Keſſelhauſe der Fabrik 1 auf Grube
Marga verunglückte der Keſſelheizer Fritz Weiſe von hier.
Als er das Feuer anmachen wollte, wurde er von einem
Anwohlſein befallen und ſtürzte in die Glut des Keſſels
Seine Kameraden, die dieſen Vorfall bemerkten, ſprangen
ſofort hinzu. Sie vermochten Weiſe dem gewiß ſicheren
Tod zu entreißen. Mit ſehr ſchweren Brandwunden wurde
der Bedauernswerte dem Knappſchaftskrankenhauſe in Marga
zugeführt

Eiſenberg. (Das Glück hat Launen.) Ein peinliches
Mißgeſchick paſſierte einem hieſigen Einwohner. Frohgemut
hatte er die 10000 Mark, die ihm die Sächſiſche Landes
lotterie beſcheert hatte, einkaſſiert und wollte damit heimwärts
ziehen. Auf dem Heimweg ſchien er einige Umwege gemacht
zu haben, und wie er den Schaden beſah, halte er die
10000 Mark ſamt der Brieftaſche verloren. Nun bittet er
den ehrlichen Finder durch einen Aufruf in der Preſſe, die
10000 Mark doch wieder zu bringen und verſpricht, dem
Finder die Hälfte des Betrages zu ſchenken.

Blankenburg, 18, September. Jn der letzten Stadt
verordnetenverſammlung wurde der Antrag der Stadt über
die Zuſchläge zur Grund und Gewerbeſteuer abgelehnt. Ein
Vermittlungsvorſchlag, die Zuſchläge zur Grundſteuer nur in
Höhe von 15 Prozent (der Rat der Stadt verlangte
20 Prozent) und zur Gewerbeſteuer 30 Prozent (50 Prozent)
zu erheben, fand keine Annahme, da ſich die Sozialdemokraten
der Stimme enthielten und bei den Bürgerlichen eine
Einigung nicht zuſtande kam. Falls die nächſte Sitzung
keine Einigung bringt, will der Rat der Stadt die Gemeinde
kammer anrufen.

Gablonz a. N. (IJn die Schere geſtürzt) Der in
Gablonz beſchäftigte Kutſcher Wenzel Lang wollte den
Pferden die Mähne ſtutzen und borgte ſich eine 50 Zenti
meter lange Papierſchere. Er ſtieg auf einen Bock, rutſchte
aus, und ſtürzte in die Schere. Eine Klinge bohrte ſich in
den Hals und durchbohrte die Schlagader. Der furchtbar
Verletzte wollte noch raſch ins Haus eilen, brach aber
zuſammen und ſtarb an Verblutung, ehe ärztliche Hilfe kam.

Hirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag vorm. 9 Uhr: Predigt- Gottesdienſt

Herr Pfarrer Nogack, Jeſſen.
Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt.

Purzien. Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
Raudorf. Vorm. 10 Uhr. Bredigtgottesbienſt

Markt-Kalender.
26. Septbr. Rindv., Pferde und Ziegenmarkt in Herzberg.

Lebien. Der Anglücksfall am Sonntag, bei dem, wie

Sandgrube, in der die Knaben verſchüttet wurden ſoll
inſofern fahrläſſig gehandelt haben, als er nach ſeinem letzten

Schildau. Die Realſteuerzuſchläge in unſerem Orte

Bezirksausſchuß endgültig 100 Prozent bei der Gewerbeſteuer
vom Ertrag und vom Kapital ſowie bei der Grundvermögens



Nach Bingang größerer Sendungen ist
meine Herbstkollektion nunmehr sehr
geschmackvoll 2usammengestellt.
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Besichtigen Sie bitte zunächst gang unver-
bindlich meine große Auswahl

Damen-Wintermäntel
dunkel mit Pelzbesatz

Helle chiche Sportmäntel
Sportwesten e Pullover

Winterschlüpfer
Unterröcke Futter und Wolle, mit Seicle

Damenstrümpfe, reine Wolle mit Seide.

Carl Petzold.
Einen

Anſpänner
ſucht für ſofort

Gertrudshof.

Ca. 200 Ztr.
Kartoffeln,

ca. 30 3tr. Futterrühen

und einige Fuhren

Stalldünger
zu verkaufen

Haickehof-

Guterhaltener

Kinderwagen
u verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Brennholz
in Ofenlängen

fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.
laCiderfettkäſe
9 Pfd. Mk. 6.30franko

Dampfkäsefabrik
Rendsburg

e Neues
Sauerkraut

Pfund 20 Pf., empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

I. G. Writesche.

Meinen werten Kunden zur Kenntnis, daß
ich dem Telefonnetz unter

Nr. 262
angeſchloſſen bin.

Drogerie Otto Schwarze
Annahmeſtelle der Kreisſparkaſſe Torgau.

Stock-Motorräder
Steuer und Führerſcheinfrei

365,00 RR.
S Günſtige Ratenzahlungen.
Diamant Potorräder

D I W Motorräder
Vertreter Fritz Rödler
Auto, Motorrad, Fahrrad- Reparaturen
Autogenſchweißerei. Fernruf 253.

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig.
Solide Preiſe

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Wilhelm Grahl.
aclio- Apparate

in allen Preislagen lieferbar.
Mreiröhren- Apparat für Fernempfang

für M. 39.50 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark
Lautſprecher verſchied. Syſteme, AnodenBatterien,

Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.

Bacdestation.
Alle Reparaturen ſchnellſtens.

Wilh. Waisch.

Neu
h

eingetroffen
SchikeHerbſt u. Winter Neuheiten in

Damen-Mänteln!

350 em. Preis 1275 R.

Wählen Sie bequem unter unſeren täglichen
Eingängen von Neuheiten zu bekannt billigen

Preiſen und guten Qualitäten.
Aenderungen werden koſtenlos ausgeführt.

Ernst Peschke, feſt.

Allen üherlegen
sind

Herrschuh's neueste

mit gesetzlich geschützt
Führungsflügeln. Kein
Rutschen u. Sehiet lauten
mehr Herrliche Wäsche-
glättung, viel Kundschaft,

gute Einnahme
Bequeme Zahlung.

Ernst Herrschuh
Siegmar Chemnitz (201)
Aelteste u. bedeutendste

S

ſ. geröſtete

Kaffee's
in vorzüglichen Qualitäten

empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt 1.

We Gelbe
Sant- Lupinen,

Buchweizen,
Rieſenſpörgel

Gnickiſch),
Seradella

empfiehlt
G. Vritzsch e.

d Zement,
Gips und
Sacklkalk

empfiehlt

Wilhelm Kunze

Wäschemangeln

Spezialtabri k. ß

EIIIcaaddeeddddeee

Für

Herbst
den

II

und Seiclen.

Große Auswahl
in Damen-,

S

bringe das denkbar Neueste in

Wollstoffen

ßaokfisoh

ch Kinder-Mänteln
in Ottomane, englisch. Stoffen,
Tuch und Delour, mit und

ohne Pelzkragen.
Gllle Preislagen und Farben.

Carl Quehl.
III IIIEmwmentaler

dann Käſe
Kſſiter

empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt 1.

Kaffee „Hag“
coffeinfrei, empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Disu- ar Betten
Jahlmatratzen, Kinderbett.,
Chaiselongues, Sehlafzimmer
günstiganPriv. Kat. 1947 frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl, Thür.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Eintrittöblocks

Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß.

0009909000

Col. Naundorf.
Sonntag, den 23. Sept.

Tanzwuſitk.
Es ladet freundlichſt ein

Fr. Nilius.

nennenFür die anläßlich unſerer Vermählung
in ſo überaus zahlreicher Weiſe dargebrach-
ten Gratulationen und Geſchenke ſagen wir

allerherzlichſten Dank.

Erich Böhme und Frau
Hedwig geb. Große

Bebien, den 20. Septbr. 1928.

Crchnncanrceeacrerc
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Oſtritz. Auf der Staatsſtraße Oſtritz Görlitz verlor

der Dentiſt Weikert aus Oſtritz, der auf einem Motorrad
ſeine Braut aus Görlttz von der Kirchweih nach Hauſe fuhr
kurz vor Lauba die Gewalt über die Maſchine, die ins
Schleudern geriet Dabei wurde ſeine Braut gegen einen
Baum geſchleudert und erlitt einen ſchweren Schädelbruch.

findet eine Hinzurechnung des Einkommens der Ehefrau zum
Einkommen des Ehemannes ſtatt.

Belege aufhehen! Der Reichsfinanzhof hat kürz
lich im Falle eines Kleingewerbetreibenden, der nach dem
Handelsgeſetzbuch zur Buchführung nicht verpflichtet iſt,

Notwendigkeit der Wiedereinführung der Be
ſteuerung nach dem dreijährigen Durchſchnitt. Jn der
Vorkriegszeit wurde bekanntlich die Einkommen und
Körperſchaftsſteuer nicht mehr nach dem Einkommen des
vorhergegangenen Jahres, ſondern nach dem Durchſchnitt
der drei vorhergegangenen Jahre berechnet. Dieſe Berech
nungsart liegt ſowohl im Jntereſſe des Steuergläubigers
wie des Steuerſchuldners Die Berechnung nach dem drei
jährigen Durchſchnitt entſpricht nur der Billigkeit; denn es
iſt auf die Dauer, bei der jetzigen ſchwierigen Wirtſchafts
lage ein unerträglicher Zuſtand, wenn der Steuerpflichtige in
günſtigen Jahren das volle Einkommen verſteuern muß und

entſchieden, daß er auch auf Verlangen des Finanzamtes
ſeine abzugfähigen Ausgaben durch die Rechnung ſeiner
Lieferanten und dergl. zu belegen habe, Sind die Rechnungen
nicht mehr vorhanden, ſo muß Schätzung an Hand der
Richtſätze erfolgen. Eine individuelle Veranlagung iſt nur
möglich, wenn alle Geſchäftsausgaben belegt ſind. Alſo
Belege aufbewahren!

Waffentag der ehemaligen deutſchen Feld
artilleriſten in Berlin. Am 6. und 7. Oktober d. J. ſindet

Sie war auf der Stelle tot. Der Fahrer ſelbſt erlitt nur
leichte Hautabſchürfungen,

Roßla a. H. Revolver ſind keine Spielzeuge.) Ein
16jähriger Burſche hantierte mit einem Revolver Dabei
entlud ſich die Waffe und ein Schuß traf den daneben
ſtehenden 7 Jahre alten Sohn der Familie Hebecker. Das
Kind erhielt einen Lungenſchuß und wurde ins Kranken
haus gebracht.

Stadtilm. Der Waſſermangel in unſerer Stadt nimmt
immer größeren Amfang an. Jn einer öffentlichen Bekannt
machung erſucht jetzt der Stadtvorſtand die Bürgerſchaft allen
Waſſerverbrauch einzuſchränken. Das Gießen und Beſprengen
der Höfe ſoll unterlaſſen werden, damit die Einwohner der
höher gelegenen Ortsteile wenigſtens ihr Trinkwaſſer der Leitung

entnehmen können. Andernfalls ſehe der Stadtvorſtand ſich
gezwungen, die Waſſerentnahme auf einzelne Stunden zu be
ſchränken und die übrige Zeit die Leitung ganz abzuſtellen.

Halberſtadt. Ein Butter und Eierkrieg entſtand in
einer hieſigen Gaſtwirtſchaft. Drei junge Leute gerieten mit
einem Handelsmann in Streit, bei dem es natürlich Meſſer
ſtiche hagelte. Als ein Polizeibeamter hinzukam, drückte einer
der Beteiligten eine Ladenſcheibe ein, und bewarf die Polizei

mit Butter und Eiern. Als Wurfgeſchoſſe wurden für
etwa 150 Mark dieſer Waren verwendet. Nachdem noch
weitere Polizeibeamte zur Hilfe eintrafen, gelang es die Täter
feſtzunehmen.

Neuhaldensleben. (Mit der brennenden Kerze in den
Stall.) Jm benachbarten Ohrdurf ſuchten Kinder mit einer
brennenden Kerze in einem Stall eine entlaufene Katze, die
ſich im Stroh verkrochen hatte. Das Slroh geriet durch
Unvorſichtigkeit in Flammen. Der ganze Stall brannte
nieder. Die geſamten Stroh und Heuvorräte, ein 3/2 Zentner
ſchweres Schwein und 2 Ziegen wurden ein Raub der
Flammen.

Gera. Am Montag vormittag waren in Neutirchen
bei Crimmitſchau 2 Pferde geſtohlen worden. Alle Polizei
und Gendarmerieſtationen im Umkreis waren von dem
Diebſtahl verſtändigt worden, ſo auch die Gerger. Tatſächlich
wurde denn auch hier in der Mittagsſtunde in der Wieſen
ſtraße ein verdächtiger Mann geſtellt, der 2 Pferde bei ſich
führte. Er wurde auf die Poltzeiwache gebracht und geſtand
dort bei ſeiner Vernehmung den Diebſtahl ein. Kurz darauf
ergriff er ſein Fleiſchermeſſer und durchſchnitt ſich damit die
Kehle. Auf dem Transport zum Kranken s ſtarb der Fremde,

bei dem es ſich um einen Neukirchener Einwohnerne
Plauen. (Die Syrauer Drachenhöhle.) Die unt

irdiſche Höhle in Syrau, die im Mai d. J. durch Zufall
im Syrauer Kalkſteinbruch entdeckt hatte, ſoll nunmehr end
gültig am 29. ds. Mts, eingeweiht und der Beſichtigung
zugänglich gemacht werden. Die Tropfſteingrotten ſollen
den Namen „Syrauer Drachenhöhle“ erhalten. Sie iſt in
monatelanger Arbeit nunmehr ſoweit ausgebaut, daß ſie mit
Ende dieſes Monats der Oeffenlichkeit übergeben werden kann

zwar bei den jetzigen hohen Sätzen, während er bei Ver
luſten dieſe aus ſeiner Subſtang zu decken hat, ohne die
Möglichkeit zu haben, durch Anrechnung auf die ſpäteren
Gewinne in ſteuerlicher Hinſicht einen Ausgleich zu ſchaffen.
Nun hat allerdings der Reichsfinanzhof kürzlich entſchieden,
daß bei großen Verluſten im Vorjahre unter Umſtänden
auf Grund der Härtevorſchriften des S 56 des Einkommen
ſteuergeſetzes eine Steuerermäßigung zugebilligt werden
könne. Aber einmal bezieht ſich S 56 nur auf Einkommen
bis zu 30000 Mark und ferner muß die ſteuerliche Leiſtungs
fähigkeit durch den Verluſt weſentlich beeinträchtigt ſein. Da
in dieſer Beziehung die Steuerbehörden einen ſtrengen Maß
ſtab anlegen, nützt ſie in der Regel dem Steuerpflichtigen,
der mit Verluſt gearbeitet hat, aber nichts. Aber auch für
den Steuergläubiger hat die Steuerberechnung nach dem
dreijährigen Durchſchnitt einen erheblichen Vorteil Denn er

kann gerade in Hen Zeiten ſchwankender Konjunktur mit
gleichmäßigeren Steuereingängen rechnen, als wenn die
Steuer lediglich Kach dem Einkommen eines Jahres berechnet
wird. Die Mindereinnahmen, die durch die Berechnung nach
dem dreijährigen Durchſchnitt entſtehen, dürften nur ganz
gering ſein. Von Sachverſtändigen wird ſogar behauptet
daß die Berechnung nach dem dreijährigen Durchſchnitt im
großen geſehen überhaupt keine Ausfälle zur Folge haben
würde.

Abzugsfähigkeit des Gehalts der Ehefrau von
der Gewerbeertragsſteuer.

in Berlin der erſte Waffentag der ehemaligen deutſchen Feld
artilleriſten ſtatt. Am 6., Oktober werden Zuſammenkünfte
im Regiments Brigade- oder größerem Verbande ſtattfinden.
Am 7. Oktober ſoll ein großer Apell mit Gefallenenehrung,
ein Feldkücheneſſen und am Abend eine Feſtveranſtaltung
mit Anſprachen, Aufführungen und einem Ball ſtattfinden.
Alle ehemaligen Feldartilleriſten und ihre Angehörigen ſind
eingeladen.

Gartenarbeit im September. Wenn mit fort
ſchreitendem September die Beete im Hausgarten allmählich
leer werden, dann beginnt auch die Hauptarbeitszeit für den
Kleingartenbeſitzer wieder. Es gilt, den Garten für das
nächſte Jahr vorzubereiten und dabei iſt allerhand zu tun.
Eine der am wenigſten beliebten Arbeiten, die man deshalb
auch ſtets bis aufs letzte hinausſchiebt, iſt das Reinigen und
Säubern der Erdbeerbeete, von denen bekannt iſt, daß ſie
gerade im Juli und Auguſt fürchterlich zu verkrauten pflegen.
Daneben müſſen neue Erdbeerbeete angelegt werden im
übrigen reinigt man abgeerntete Gemüſebeete von altem
verwelkten Kraut und gräbt ſie unter Dungeinbringung um.
Mit Schnittarbeiten an Sträuchern und Bäumen, ebenſo
mit dem etwaigen Verſetzen von Sträuchern uſw. ſollte man
dagegen lieber z. Zt, noch etwas warten, da gegenwärtig
noch immer Wurzelbildung vor ſich geht, die bei ſpäterer
ne dem umgeſetzten Strauche oder Baume zugute
ommt.

Zerbſt, 19. September. Der Jagdſchutzverein Anhalt
hat am 6. September d. Js. im Gebiet der Anhaltiſch-Fläming
Staatswaldungen Auerwild ausgeſetzt. Ein zweiter Transport
aus Schweden für die Wiedereinbürgerung des Auerwildes
im Anterharz wird noch im Laufe des Monats erwartet,

n enauf Grund rhaltungsverp
annes erfolgt iſt. Es genügt ſchon eine mündliche Verein

barung (125, 126, 154 BGB.). Da für die Feſtſtellung
des Gewerbeerkrages des Betriebes des Ehemannes die
Beſtimmungen des Reichseinkommenſteuergeſehes für die
Feſtſtellung des Gewerbeertrages nur inſoweit maßgebend
ſind, als das ſteuerbare Einkommen aus Gewerbetrieb und
deſſen Ermittelung in Betracht kommt, iſt das der Ehefrau
gewährte Gehalt bei der Gewerbeertragsſteuer in dieſem

verwwahrt die Girokasse
Ihr Geld, gewährt Ihnen
Zinsen und Sicherhett.

Warum haben Sie
noch Rein Konto bei uns?

i T r
Falle alſo abzugsfähig. Bei der Cinkommenſteuer dagegen

e er S

S cnsschore on e o risren endad m s
So gab keine Antwort. Schweigen mußte er decken über

ſeine und ſeines Erzeugers Schmach, daß die Menſchen ihnen
nicht ins Geſicht ſpien.

„Biſt nur Bajazzo!
Biſt ein Hanswurſt nur!
Lach doch! Schneid tolle Grimaſſen!
Hüll dich in Tand und ſchminke dein Antlitz.“

kams von der Bühne herauf in Schmerz und Verzweiflung.
Dann ein leiſes, erſchütterndes Weinen

Brände von tauſend und wieder tauſend Kerzen als der
Vorhang fiel und ein raſendes Beifallklatſchen der Menge
Joachim taumelte von ſeinem Stuhle auf.

„Biſt du nicht wohl, mein Bub?“
„Doch, Mutter.“ Er neigte ſich über die weiße Hand,
ſche ſein Geſicht emporhob.
Eben ſah er den Vater die Loge verlaſſen. Ob er zur

Ska in die Garderobe ging? Er mußte es wiſſen.
She Maria es noch beachtete, hatte er ſchon die Türe hinter
ſich zugedrückt. Jm Seitengange ſtieß er mit Erzherzog Chri
ſtoph zuſammen, der ihn unter dem Arm faßte und mit ſich
fortzog. „Sie hat wieder fabelhaft geſpielt! Nicht
So oft ich ſie in Bafazzo ſehe, läuft mir ein Grauen über
den Rücken

„Jch habe es heute zum erſten Male verſpürt!“ ſagte
Joachim ernſt. „Aus dem wirklichen Leben ſchaurige Wahr
heit

Der Erzherzog ſuchte nichts hinter dieſen Worten und
ſtrebte eilig den Garderoberäümen der Künſtlerin zu.
„Kommen Sie einen Sprung mit herein, lieber Baron, ja?
Jſabella liebt es zwar nicht, wenn ich zwiſchen den einzelnen
Akten komme, aber heute kann ich nicht anders Mit dem
Nachtſchnellzuge fahre ich für ein paar Tage nach Ungarn
weg. Da will ich ihr noch raſch adieu ſagen.“

„Ich möchte nicht ſtören, kaiſerliche Hoheit.“
„Aber gar nicht, Hettingen. Jch glaube, Sie können ein

Glas Wein verktragen, jetzt. Sie ſehen böſe aus, Einen
Augenblick. Er hielt mit beiden Händen die Garderobe
frau feſt, welche eben aus dem Ankleideraum der Diva kam.
„Wollen Sie uns der gnädigen Frau melden? Oder iſt
anderer Beſuch drinnen

e

Jm ſelben Augenblick öffnete ſich die Türe, und Vater und
Sohn ſtanden ſich gegenüber Hinter dem VBankier klang die
Stimme der Diva: „Mein Gott, Hoheit, warum kommen S
denn alleweil ſo ſpät. Jch hab bloß mehr fünf Minuten
zum Leben, die langen ſchon glei nimmer zum Abſchied-
nehmen

Mit beiden Händen zog ſie ihn hinein. Ohne daß der Erz
herzog es bemerkte, blieb Joachim zurück und ſchritt an der
Seite des Vaters den ſchmalen Korridor entlang.

Auf der Stirne des Vankiers ſtand eine gefährliche Ader.
„Was wollteſt du bei der Kammerſängerin?“

„Sie beglückwünſchen zu ihrem lebenswahren Spiel.
Sonſt nichts.

Etwas im Tone des Sohnes ließ den alten Baron auf
horchen „Erzherzog Chriſtoph wird ſie ſehr wahrſchei ch
zu ſeiner Frau machen!“

„Jch habe keinen Grund, ihn zu beneiden,“ ſagte Joachim
kühl. Frauen dieſer Art ſind nicht nach meinem Geſchmäck!
Sie tragen Zigeunergemiſch im Blute.“

„Joachim!“
Ein Statiſt, der eben über den Gang lief, ſah erſtaunt,

wie der Bankier den jungen Baron unſanft am Arme
ſchüttelte „Drücke dich deutlicher aus, mein Junge!“ kam
es drohend

„Gewiß, Vater! Jch habe kein Luſt, mein Weib mit
anderen zu teilen. Der Erzherzog wird es ohne Zweifel tun
müſſen.

„Du wirſt
Weiter kam der Bankier in ſeiner Rede nicht mehr, denn

Frau Margot ſchritt an Marias Seite raſch auf ſie zu. „Jch
habe mich geſorgt, Achim,“ erklärte ſie abbittend. „Jſt dir
nun wieder beſſer

Sie hing ſich an ſeinen Arm und ſah verängſtigt in ſein
fahles Geſicht. Er drückte ihre Hand gegen ſeine Bruſt und
ſtreichelte ſie „In drei Wochen! Hab noch ſolange Geduld
mit mir, Maria.“

Einer der Knöpfe ihres brokatenen Schuhes hatte ſich
gelockert. Er kniete nieder und drückte ihn wieder feſt in
die HOeſen. Tief über ihren kleinen Fuß geneigt, preßte er
ſeinen Mund auf die golddurchwirkte Seide So will ich
dir dienen, Marig, bis an das Ende meines Lebens.“

„Liebſter!“ Sie umſpannte ſein Geſicht und hob es zu ſich
auf, ſah, wie verzerrt es war und riß ihn erſchrocken hoch.

2 Warür ehrlich zu mir,„Was verbirgſt du mir
Joachim?“

Das Klingeln, welches langgezogen durch das Haus tönte,
enthob ihn einer Antwort. Ohne ihn eines Blickes zu
würdigen, ſah der Vater ihn in die Loge treten. Der Blick
der Baronin glitt angſtvoll beſorgt über ſeine ſchlank
gewordenen Formen War er nicht glücklich? Hatte er kein
Vertrauen mehr zu ſeiner Mutter, daß er nicht kam und
klagte, was ihm fehlte? Hatte Maria Richthofens Liebe
ihn ſo raſch enttäuſcht

Hinter ihr ſitzend, ſtarrte Joachim auf die Perlen, welche
der Vater ihr ſeinerzeit geſchenkt hatte. Er hörte nichts von
der Muſik, hatte keinen Blick für das, was auf der Bühne
vorging. Wie hypnotiſiert hingen ſeine Augen an den matt
ſchimmernden Kügeln.

„Zu Hilfe, Silvio!“ zitterte Jſabella Jeskas Stimme durch
das Haus.

Er fuhr auf, glitt wieder zurück und legte die Stirne gegen
die Lehne am Stuhl der Baronin. Sie fühlte ſeinen heißen
Atem über ſich hinſtreichen und wandte ſich halb nach ihm
zurück.

Sein Geſicht ſenkte ſich tiefer und verzog ſich in verzweif
lüngsvoll ſchneidendem Schmerze.

„Arme, betrogene Mutter!
waren Talmi, wie ſeine Liebe!“

Um die Tränen zurückzudrängen, biß er die Zähne in ſein
Taſchentuch. Gleich einem Nachtwandler ſtieg er wenige
Minuten ſpäter an der Seite der Braut die Treppe hinab
zum Wagen.

Die Perlen des Gatten

Große ſchwarze Lettern kündeten in allen Zeitungen den
Fall des Hauſes Hettingen.

Jn allen Theatern, in jedem Kaffeehaus, in jeder Bar
wurde er beſprochen. Am Naſchmarkt erzählten es die
Weiber an den Ständen, und die Droſchkenführer wußten
endloſe Kommentare darüber zu berichten.

Niemand in ganz Wien hatte mit dieſer Möglichkeit
gerechnet. Tauſend Gerüchte durchſchwirrten die Stadt
„Schlecht ſpekuliert! Die Tarner Bahn! In die Mil-
lionen gehende Wechſelfäſchungen. Der zweite Direktor
war mit dem Reſte in die Schweiz geflüchtet Am Ka
unten hatte man den alten getreuen Wörner, die rechte Hand
des Hauſes Hettingen, als Leiche im Waſſer ſchwimmend
aufgefunden

Den alten Baron hatte im Bureau ein Gehirnſchlag
getroffen, der ſein Ableben ſtündlich befürchten ließ.

Die Senſationen häuften ſich
(Fortſetzung folgt.)



Gefährliche Landung.
Warnung eines Flugzeugs in der Luft.
Das Bureau der Luftunion in Madrid erfuhr telegraphiſch

daß ein Teil des Fahrgeſtells des Junkers-Flugzeuges, das
den regelmäßigen Dienſt Liſſabon Madrid verſieht, beim Ver
laſſen des Flughafens Liſſabon abgebrochen war, ohne daß
die Flieger das bemerken konnten. Sofort flog vom Madrider
Flughafen Getaſfe ein Flugzeug dem Paſſagierflügzeug ent
gegen, um das Flugzeug auf die Gefahr aufmerkſam zu
machen, die es beim Landen laufen würde. Zugleich wurden
Rieſenplakate auf dem Landungsplatz Getafe aus
gebreitet die das gleiche meldeten. Das Junkers-Flugzeng,
das deſſen gewahr geworden war, beſchrieb zuerſt eine ganze
Reihe von Kreiſen über dem Landungsplatz, wobei es immer
langſamer und niedriger flog und ſich endlich nur drei bis
vier Meter über dem Boden befand. Es flog dann noch un
gefähr 200 Meter, fiel dann plötzlich wegen Geſchwindigkeits-
mangel nieder und berührte hart den Boden Es ſchien zuerſt
ſich überſchlagen zu wollen, kam aber ſofort wieder hoch, ſo
daß es nur unbedeutenden Schaden erlitt. Die beiden Fahr
gäſte haben nur einige leichte Hautabſchürfüngen davon
getragen.

Jm Schraubenflugzeug ſenkrecht hoch.
Das von dem Flieger de la Cirva erbaute und geſtetterte

Autogyroflugzeug mit Vertikalauftrieb hat vom Flughafen
von Croydon aus, nach Zwiſchenlandungen in Saint IJnglevest
dei Calais und Abbeville, wohlbehalten Le Bourget erreicht.
Das Flugzeug mit dem Erbauer und einem Paſſagier an
Bord wurde von England aus von einem Goliathflugzeug
begleitet.

Holland Indien in fünf Tagen.
Das erſte von den vier holländiſchen Poſtflugzeugen, die

von Amſterdam nach Java abgeflogen ſind, iſt in Karachi ein
getroffen und hat damit die Reiſe von Holland nach Jndien
in fünf Tagen zurückgelegt

Adelsnamen und Titel.
Erklärung des preußiſchen Miniſteriums.

Auf mehrere Verfaſſungs und Geſetzesvorſchriften, welche
die Adelsbezeichnungen und Titelverleihungen betreffen, macht
das preußiſche Stagatsminiſterium aufmerkſam. Es wird be
tont, daß Adelsbezeichnungen nur als Teil des Namens gelten.
Es ſei unzuläſſig, den Vornamen zwiſchen die bisherige Adels
bezeichnung und den übrigen Teil des Familiennamens ein
zuſchieben. Auch ſei es unzuläſſig, von „dem Herzog“ „demGrafen“ und dergl. zu ſprechen und den Namensbeſtandteil„von“ in der früher vielfach üblichen Schriſtform v. abzu
kürzen. Ein erſt nach dem 14 Auguſt 1919 in den Beſitz eines
Fide ommiſſes gekommenes Mitglied einer Adelsfamilie darf
ſich nicht mehr „Fürſt“, „Graf“ Uſw. nennen; es hat vielmehr
die Bezeichnung vbeizubehalten, die ſich auch bisher auf die nicht
beſonders bevorrechtigten Familienmitglieder als eigentliche
Familienbezeichnung vererbte. Das Recht auf die Prädikate
le Hoheit“, „Hoheit“, „Ditrchlaucht“ und dergl. iſt
eſeitigt.Einen weiteren Verſtoß gegen das Geſetz bilden die auch

heute noch von Privatperſonen vorgenommenen Verleihungen
von Titeln, die den Anſchein ſtaatlicher Titel zu erwecken ge
eignet ſind. Hierunter ſallen Titel wie „Forſtrat“ „Kammer-
rat“ „Hkonomierat“ und dergl. Das Recht der im S 1 des
Adelsgeſetzes bezeichneten Familien und ihrer Mitglieder,

Titel zu verleihen die den n t zu er0 v i t e 8da
ſam ſind

Der Beſitz von Schußwaffen.
Die neuen Beſtimmungen ab l. Oktober.

Kurz vor ſeiner Auflöſung hatte der letzte Reichstag
im März dieſes Jahres noch ein Geſetz über Schußwaffen
und Munition beſchloſſen, vor allem, um die außerordent
lich weit auseinandergehenden beſtehenden Beſtimmungen
endlich einmal einheitlich zu regeln. Am 1. Oktober tritt

ſchwerer Gerüſteinſturz. Au

waren. Die

nun dieſes Geſetz in Kraft, nachdem inzwiſchen vom
Reichsminiſter des Jnnern eine umfangreiche Ausfüh-
rungsverordnunng dazu erlaſſen worden iſt. Dabei iſt es
zahlloſe Vorkommniſſe der letzten Zeit begründen das
als überaus erfreulich zu bezeichnen, daß die Zuwider
handlungen gegen das neue Geſetz unter eine Gefängnis-
ſtrafe bis zu drei Jahren geſtellt werden, alſo eine erheblich
ſchwerere Strafe nach ſich ziehen, als das bis dahin der
Fall war. Die Ausführungsverordnung beſtimmt dann
daß, wer ſich eine Schußwaffe kaufen will, ſich zunächſt
einen Waffen und Munitionserwerbsſchein
beſchaffen muß, deſſen Gültigkeitsdauer auf ein Jahr, vom
Ausſtellungstage ab gerechnet, feſtgelegt iſt. Wer bisher
im Beſitze eines Waffenſcheines war, braucht ſich natürlich
keinen neuen Erwerbsſchein zu verſchaffen, hat ihn nur zu
erneuern und zahlt dafür jährlich zwei Mark, während die
Ausſtellung eines Waffenerwerbs bzw. Waffenſcheins
ſelbſt je drei Mark koſtet, beide zuſammen fünf Mark.
Weſentlich dafür, ob das neue Geſetz nun den oft uner-
träglich gewordenen Zuſtänden ein Ende bereitet, iſt vor
allem die Art, wie das zuſtändige Polizeirevier, das die
Ausſtellung des Waffen bzw. Waffenerwerbsſcheins vor
nimmt, die Zuverläſſigkeit des Antragſtellers prüft.

Für den Jahresjagdſchein gilt noch die be
ſondere Beſtimmung, daß während der Dauer ſeiner
Gültigkeit der Jnhaber im geſamten Reichsgebiet zum
Erwerb von Jagd und Fauſtfeuerwaffen nebſt Munition
berechtigt iſt.

Nun gibt es aber Ausnahmen: Ein Waffenſchein
oder ein Erwerbsſchein iſt dann nicht nötig, wenn die
Wafſe nicht gußerhalb der Wohnung oder der
Geſchäftsräume des Beſitzers geführt werden ſoll; ebenſo
iſt eine ganze Reihe von Waffen ohne Schein beziehbar
darunter alle Vorderladewaffen, ferner ſämtliche Hinter-
lader bis einſchließlich Modell 1870, Waffen mit nicht ge
zogerten Läufen und nicht über 9 Millimeter Kaliber,
Drückluftwaffen unter 7 Millimeter, Zimmerſtützen ge
wöhnlicher Art, einſchüſſige Flobertwaffen (Teſching),
Scheintot, Schreckſchuß- und Selbſtſchußwaffen, Leucht
piſtolen und dergleichen, weil alles dies keine Schußwaffen
im Sinne des Geſetzes ſind.

Damit iſt für das ganze Reichsgebiet endlich eine
klare Feſtlegung des Rechtszuſtandes geſchaffen

Nah und Fern
O Einſturz eines Neubaues In Koſel ſtürzte ein Neu

bau ein und begrub mehrerer Maurer unter den zuſammen
ſtürzenden Geſteinsmaſſen. Vier der verletzten Arbeiter
mußten ins Krankenhaus geſchafft werden.

O Eine Rieſenfeuersbrunſt. Jm Hafen von Straßburg
würden ein großes fünfſtöckiges Gebäude, das 7000 Tonnen
Waren aufnehmen kann, fünf kleinere Holzſpeicher, zahl
reiche Werkſtätten, etwa 5000 Tonnen Waren, darunter
viel Getreide, Mehl, Zucker, Zement, Düngemittel, Petro
leum, Papier, im ganzen im Werte von mehr als 20 Mil
lionen Frank, durch eine Feuersbrunſt vernichtet Perſonen
ſind nicht zu Schaden gekommen.
O Unter einer Spiegelſcheibe begraben. Jn Prag er

eignete ſich beim Neubau des Meſſepalaſtes ein folgen
s bisher unaufgeklärter Urſachein Augenblick ein, als

der Hebun rGlasſcheibe, zweimal vier
eibe beſchäfti

Meter groß und
vier Zentner ſchwer, begrub 16 Arbeiter unter ſich. Zwei
wurden ſchwer verletzt, die übrigen leicht.

O Ein Zirkus in Flammen aufgegangen. Der Revaler
Zirkus ging in Flammen auf. Es beſteht der dringende
Verdacht, daß eine Brandſtiftung zwecks Erlangung einer
größeren Verſicherungsſumme vorliegt. Der Beſitzer des
Zirkuſſes und das Zirkusperſonal wurden verhaftet Unter
den Bänken des Zirkuſſes entdeckte die Polizei Konſerven
büchſen mit Petroleum und anderem leicht brennbaren

Material Der Zirkus war mit 80000 Eſtikronen ver
ſichert. Zwei Tage vor dem Brand wurden ſämtliche
Tiere des Zirkuſſes nach Sowjetrußland ab geſchoben Am
ſchwerſten haben die Artiſten des Zirkuſſes unter dem
Brande zu leiden, da ihr ganzes Hab und Gut mitver
brannt iſt.

Selbſtmordepidemie nach der Sturmkataſtrophe. Wie
aus Portoriko gemeldet wird, ſind bisher 100 Todesopfer
der Tornadokataſtrophe geborgen worden. 700 000 Men
ſchen ſind obdachlos geworden. Unter der ſo ſchwer heim
geſuchten Bevölkerung iſt eine Selbſtmordepidemie aus
gebrochen.

Bunte Tageschronik
Goöogolin. In die Güterabfertigung von Gogolin wurde

ein verwegener Einbruch verübt. Bei Dienſtantritt fanden die
Beamten ſämtliche Bureaus geöffnet vor und ihre Schub
laden erbrochen Da die jeweilige Tageseinnahme abends
abgeliefert wird, befanden ſich in dem Geldſchrank nur
17 Mark. Die Einbrecher hatten aus Enttäuſchung über die
geringe Beute den Geldſchrank in die Luft geſprengt

Madrid Der ſpaniſche Expreßzug von Saragoſſa ſtieß bei
einem Straßenübergang mit einem Auto zuſammen, wobei vier
Jnſaſſen des Autos getötet und zwei ſchwer verletzt wurden

Warſchau. Auf der Chauſſee zwiſchen Warſchau und
Pulawſki iſt ein mit 16 Perſonen beſetzter Autobus durch die
Schuld des 17jährigen Chauffeurs ſchwer verunglückt, wobei
zwölf Perſonen lebensgefährlich verletzt wurden. Der Autobus
ſtieß mit einem Radfahrer zuſammen, überſuhr ihn, verlor

die Steuerung und ſtürzte in einen Chauſſeegraben

I Lohnſteuertabellen auch für vierzehntägliche Ent
lohnung. Am 1. Oktober 1928 treten die neuen Lohn
ſteuervorſchriften in Kraft. Der Reichsfinanzminiſter hat
auf dringenden Wunſch der Arbeitgeber ſich entſchloſſen,
außer den bereits erſchienenen Tabellen zum Ableſen der
Lohnſteuer für zweiſtündliche und tägliche, für wöchent
liche und für monatliche Entlohnung auch noch ſolche für
vierzehntägliche Entlohnung aufzuſtellen. Säntr
liche Tabellen vertreibt die Reichsdruckerei (Abteilung
Verlag), Berlin SW. 68, Alte Jakobſtraße 106.

S Jubiläum des Kipferls. Nur in Wien weiß und
ſchätzt man voll und ganz, was ein Kipferl iſt, aber einen
ſchwachen Begriff davon können ſchließlich auch wir uns
machen. Wir ſagen Semmel, wir ſagen Brötchen, aber
im Grunde ſind das alles nur recht proſaiſche Namen für
das Weißgebäck, das der Wiener poetiſch Kipferl nennt.
Wobei noch zu ſagen wäre, daß ein richtiggehendes
Kipferl die Form eines Halbmondes haben ſollte. Und
nun befinden wir uns bereits mitten im Hiſtoriſchen.
Vor 400 Jahren nämlich begannen die Wiener Bäcker aus
Freude über die Aufhebung der Belagerung der Stadt
Wien ihrem Weißgebäck die Form eines Halbmondes zu
geben. Das war ſozuſagen ein Schabernack, den ſie den
Sürken, die mit langer Naſe hatten abziehen müſſen,
ſwielten. Und aus dieſem Grunde ſoll nunmehr in Wien
das 400jährige Kipferljubiläum feſtlich begangen werden.
In einigen Monaten iſt das Jubiläum fällig und ein
hiſtoriſcher Feſtzug iſt das mindeſte, was man erwartet.
Jm übrigen trifft ſich das mit dem Kipferljubiläum ſehr

t, un auch der ne e gehörige Kaffee, deſſe
t aft alls der

„Der Mann, der machte Kipferl,
So winzig waren die,
So winzig wie das Tipferl,
Das Tipferl überm i

Jnſerate f
e

die Anna

n neeenecmsschnore

(21. Fortſetzung.)

Leopold Richthofen ſtand über ſeine Schweſter geneigt, die
von einem Weinkrampf geſchüttelt, auf der Ottomane ihres
Zimmers lag. Er ſtreichelte ihr verwirrtes Blondhaar zurück
und tätſchelte beruhigend ihre Wangen. „Mizzerl, kannſt dich
denn gar net faſſen? Willſt net nausfahrn zu ihm und ihm
ein liebes Wort ſagn und ein biſſerl einen Troſt bringen Er
wird's brauchn können, der Joachim! Wann das Unglück
über Nacht ſo über einen herfallt, verſchlagt's einem den
ganzen Verſtand.“

Jhre Hände blieben zitternd unter der roten Seidendecke
verſteckt. Zwiſchen den zuſammengeballten Fingern raſchelte
ein Blatt. Unaufhörlich ſchüttelte das Weinen ihren ſchlanken,
froſtdurchſchauerten Körper

„Soll ich nausfahrn und fragn, wies ihm geht?
Mizzerl!“ erbot ſich Richthofen.

Sie ſchüttelte den Kopf, dann ſchleuderte ſie mit einem
Ruck die Decke zu Boden und ſtand mit beiden Füßen auf
dem geblumten Teppich. „Ich fahre ſelber und frage ihn,
wieviel er braucht denn um mich um mich ſelber war
es ihm ja gar nicht zu tunl Nur um mein Geld!“

„Kindl!“ Richthofen verſchlug es die Sprache „Mizzerl,“
warnte, als ſie wie eine völlig Unzurechnungsfähige im
Zimmer auf und ab zu rennen begann, und zwiſchenhinein
lächte, daß es ihm in die Seele ſchnitt. „Das tätſt ihm zu
trauen? Das? Das hätt ich nie glaubt von dir, daß d
ſo ſchlecht von ihm denkſt.“

Dicht vor ihm blieb ſie ſtehen und ſah ihm zornig ins
Geſicht. „Dul Von dir habe ich auch nicht erwartet, daß
du deine einzige Schweſter verkaufſt! Daß dir der Freund
mehr gilt als ich! Denn verkauft haſt du mich an ihn!
Jawohl, verkauft!“

Ueber das ſonſt ſo gütige Geſicht Richthofens zog jäh auf
ſteigender Zorn. „Ich geh jetzt beſſer! Wann ſich wieder
vernünftig mit dir reden laßt, kannſt nach mir ſchickn. Jetzt
iſt keine Zeit dazu!“

An der Türe holte ſie ihn ein. „Lies das!“
Er ſtreckte die Hand nach dem zerknüllten Blatt, das ihre

Sag,

Finger ihm entgegenhielten. Er mußte es erſt etwas glätten,
ehe er die Buchſtaben zu entziffern vermochte:

Gnädiges Fräulein!
Baron Hettingens Werben um Sie geſchah aus den

ſelbſtſüchtigſten Motiven. Es war lediglich eine Spe
kulation auf Jhr Vermögen, um die Firma Hettingen
vor dem Bankrott zu bewahren. Daß die Kataſtrophe
ſo unerwartet eintreten könnte, zogen weder er noch
ſein Vater in Erwägung

Fragen Sie Jhren Verlobten auf Ehrenwort, und
Sie werden die Richtigkeit meiner Angabe beſtätigt

finden. Ein Freund.„Ein netter Freund, das!“ Richthofen ballte das Blatt
in der Handfläche zuſammen. „Mizzerl verbrenn den Wiſch!
Er bringt dir bloß Unglückl!“

„Ja Unglückl! Denn, wenn das wahr wäre, Poldl,
wenn er mir das wirklich angetan hätte!“ Ein unheimliches
Flackern ſtand in ihren Augen. „Sag mir auf Ehrenwort:
Haſt du darum gewußt?“

Er hielt ruhig ihren Blick aus. „Neinl! Gwiß netl Wann
ich eine Ahnung davon ghabt Hhött, hätt ich zu ihm gſagt:
Nimm von meinem Geld, was d brauchſt, und das ander laß
aus'm Spiel. Aber is jn eh net wahr, was dir der Kerl
da der gute Freund gſchriebn hat. Ich kenn ihn doch,
den Joachim! Und du, da wußt es doch auch gfühlt habn,
wie gern er dich hat!“

Sie wurde ruhiger und begann, die Hände gegen die
Schläfen gedrückt, im Zimmer hin und her zu gehen. Ab und
zu blieb ſie ſtehen, wie um in ſich hineinzuhorchen, ſchüttelte
den Kopf und ſetzte ihre Wanderung wieder fort. Die Er
regung war noch immer fürchterlich in ihr, aber ſie flaute
doch etwas ab und machte einem ruhigen Erwägen und
Ueberlegen Platz

Richthofen benützte ihre verſöhnlichere Stimmung, um auf
ſie einzureden. „Ich ſahr jetzt naus, Mizzerl, zu ihm und
bring dir Nachricht. Er wird ſich gar net denkn können,
warum keins zum Nachſchaun und zum Fragn kommt. Soll
ich ihm ſagn, er möcht in die Mariahilferſtraßn gehn, daß
d an ihm ausredn kannſt?“

„Jal“
„Wirſt ihm doch nicht gleich s Meſſer auf die Bruſt ſetzn,

heut, wo er ſo ſchon ſoviel zum tragn hat?“
„Jch werde ihm nicht zu wehe tun!“ gab ſie mit leichtem

Spott zurück. „Wenn er wirklich eingeſteht, daß es ſich ſo

vor die Füße, dann ſoll er ſich eine neue Exiſtenz damit
gründen. Jch ſelbſt aber will nichts mehr mit ihm zu ſchaffen
haben.

Richthofen kam nicht dazu, etwas zu erwidern, denn der
eintretende Diener meldete den Baron Hettingen.

Leopold riß die Türe auf, die nach dem Korridor führte
„Joachim! Alter!“ Er ſchluckte an den Worten, vermochte
vor Erregung nicht weiterzuſprechen und zog ihn zu ſich in
das Zimmer. „Kopf hoch haltn, mein Lieber! Kopf hoch
Kommen auch wieder andere Tag. Das verdammte Geld
a wie Scherereien haſt damit Wie geht's dem Herrn

apa?“
Ein Achſelzucken. Das blonde Haar klebte Hettingen

feucht und wirr an den Schläfen. Das ins Gelbweiße
ſpielende Geſicht war völlig verändert. „Jch habe meine
Mutter vor einer Stunde ins Jrrenhaus gebracht.

„Na, Joachim! Das netl“
Hettingens Kopf fiel mit einem todwunden Aufſtöhnen zur

Bruſt herunter. „Die ganze Straße hinunter hat man ſie
lachen hören, Leopold! Lachen! Sie hat kein Weinen mehr
gefunden!“

„Du armer Kerl!“ Richthofen nahm ihm den Hut ab
den er noch immer krampfhaft zwiſchen den Händen hiel
„Kann ich dir was Liebs tün, Joachim? Sag!“ Er wiſch
ſich haſtig über Augen und Wangen. Js dir für n Aug
blick mit ein paar tauſend Schilling gholfn? Brauch
jemand, der für dich einſpringt? Haſt Außenſtänd, die ich
rechtmachn kann Mein letztn Groſchn nimm ich raus aus
m Gſchäft! Red doch, Alter!“

Jogachim ſtand wortlos und ſah nach dem Divan, auf
welchem kurz zuvor noch Maria gelegen hatte. Jhr großes
ſeidenbefranſtes Tuch hing noch über der Lehne. „Wenn ich
jetzt nicht Pflichten gegen deine Schweſter hätte jede Art
des Sterbens wäre mir recht,“ ſagte er ohne irgendwelche
Färbung im Ton.

Richthofen erſchrack. „Das ſollſt mir auch noch anktün,
Joachim! Sie iſt zwar noch recht aufgeregt. Ja recht
aufgregt is über dein Unglück,“ ergänzte er unſicher

Er merkte, wie Hettingen auf den Klang ſeiner Stimme
horchte und die Augen in mißtrauiſchem Forſchen weitete.
„Es fehlt ihr nichts?“

„Ein biſſerl Kopfſchmerzn! Die Sorg halt,
weißt! Die Sorg um dichl!“

Sonſt nix!

(Fortſetzung folgt.)
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